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Sierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb intel 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. re für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


Ausgabe. 


Preußen. 

Berlin, 11, Jan. [Amtliche s.] Se. Maj. der König haben allergnäs 
digſt gerubt: Dem kaiſerl. öſterr. Major Wirkl. Geh. Rath und Oberſt⸗Hof⸗ 
meiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter v. St. Julien Grafen zu 
Walſee den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem kurfürſtl. heſſiſchen Geh. 
Ober⸗Baurath Lange zu Kaſſel den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
königlich ſächſiſchen Ober⸗Zoll⸗Inſpector Keßler zu Beipıia den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem kaiſerl. öſterr. Hofratb Dr. Ritter v. See: 
burger, erſten Leibarzt Sr. Maj. des Kaiſers, den königl. Kronenorden 
. Klaſſe, dem bisherigen Sekretär bei der königl. niederländiſchen Ge: 
andtſchaft zu Berlin, Everwyn, dem fürſtlich waldeckſchen Regierungsrath 
Ludwig Klapp zu Arolſen, dem Präſidenten des Verwaltungsraths der öſterr. 
Kaiſerin Eliſabet⸗Eiſenbahn, Friedrich Pitter v. Schey, und den kaiſerlich 
öſterr. Regierungsrath und Sekretür Ihrer kaiſerl. Hoheit der Erbherzogin 
Sophie von Oeſterreich, Franz Zehkorn, den königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe, ſo wie dem Conſul Kerros zu Breſt, dem königl. baieriſchen Poſt⸗ 
und Eiſenbahn⸗Verwalter v. Lewetzow zu Starnberg, dem Commerzien⸗ 
rath Friedrich Voigtländer zu Braunſchweig, dem Dr. med. Ludwig 
Auguſt Frankl zu Wien und dem Buchdruckereibeſitzer Anton Ritter 
p. Antonelli zu Venedig den königl. Kronenorden vierter Klaſſe zu ver 
leihen. Den bisherigen Privatdocenten bei der philoſophiſchen Facultät und 
erſten Kuſtos des Herbariums, Dr. Hanſtein in Berlin, zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Bonn zu ernennen; dem prakti⸗ 
ſchen Arzt ꝛc. Dr. Lederer in Marienburg, und dem Kreis⸗Phykus Dr. 

oſſidlo zu Oels den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Koop in Ahaus iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Ahaus und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ahaus, 
ernannt worden. 

Bekanntmachung.] Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom Iſten 
d. Mts werden die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages 
hierdurch re davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf 
den 14. d. Mts. einberufenen 2 an dieſem Tage Mittags 1 Uhr 
im weißen Saale des königlichen Schloſſes Bat port und daß zubor um 
11% Uhr ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder in der Domkirche, 
für die katholiſchen in der St. Hedwigskirche abgehalten werden wird. 
Berlin, den 10. Januar 1865. — Der Miniſter des Innern. — Graf zu 


Eulenburg. 

Berlin, 11. Jan. [Se. Majeſtät der König!] nahmen 
heute die Vorträge des Minifter-Präfidenten v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
des Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſters General-Lieutenants v. Roon, des 
General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel 
und des Oberſt⸗Lieutenants v. Vegeſack, ſo wie des Wirklichen Ge⸗ 
beimen Raths, Geheimen Kabinets⸗Raths Illaire entgegen und em: 
pfingen den General⸗Major v. Franckenberg, Commandanten von Köln, 
Außerdem empfingen Allerhöchſtdieſelben im Beiſein des Commandanten, 
General Lieutenante v. Alvensleben I., zur militäriſchen Meldung den 
k. k. zöſterreichiſchen Oberſt⸗Lieutenant v. Poppenheim vom General: 
Quartiermeiſterſtabe, den königl. Oberſt⸗Licutenant v. Fabeck, die Majors 
Krug von Nidda und v. Zaluskowski, und den zum königl. Ober: 
Marſtall commandirten Rittmeiſter v. Hill des weſtfäliſchen Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 4. 

Darauf beſichtigten beide königlichen Majeftäten gemeinſam die 
kürzlich vollendete katholiſche Garniſonkirche. 

[Ihre Majeſtät die Königin) beſichtigte geſtern das Krönungs⸗ 
bild des Profeſſors Menzel und die Sammlung älterer Bilder im 
königlichen Schloſſe. 9 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz) nahm geſtern Vor: 
mittag die Meldungen des Gencral⸗Majors und Commandeurs der 
3. Cavallerie⸗Brigade. o. Pfuel, des Oberſten und Commandeurs des 
1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6 v. Glümer. der Majore 
v. Horn, vom 1. Pommerſchen Grenadier⸗Regiment (König Friedrich 
Wilhelm IV.) Nr. 2, v. Putlitz, vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
des Barres, Commandeurs des Cadetten⸗Corps zu Bensberg, des 
Hauptmanns und Compagnie⸗Chefs im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
v. Zaluskowtki, des Hauptmanns Hindorf, vom Garde⸗Pionnier⸗Ba⸗ 
taillon und noch einiger Offiziere entgegen. 

Mittags empfing Se. kgl. Hoheit noch den k. k. Oberſt⸗Lieutenant 
im General⸗Quartiermeiſterſtab v. Poppenheim. \ 

Bei J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin ſtattete Nachmittags 
%5 Uhr J. Maj. die Königin einen Beſuch ab. (St.⸗A.) 

O Berlin, 11. Jan. [Die Mittheilungen der Prov.⸗ 
Correſp.] Die heute erſchienene Nr. der „P.⸗C.“ enthält eine Po⸗ 
lemik gegen das Abgeordnetenhaus in der ſchleswig⸗holſt. Sache; außer⸗ 
dem aber mancherlei Tröſtliches und Thatſächliches, und zwar beſonders 
in Beziehung auf den Landtag. Die Eröffnung durch den König in 
Perſon ſteht danach wohl feſt, doch ſcheint es, als ob in dieſer Bezie⸗ 
hung noch in der letzten Zeit in den maßgebenden Kreiſen eine Diffe⸗ 
tenz geherrſcht habe. Was die zu machenden Vorlagen betrifft, fo 
ſagt das Blatt, es werde eingebracht werden: 

„eine Vorlage in Betreff der für den Krieg verausgabten 
Gelder (wozu eine Anleihe bekanntlich nicht erforderlich war und 
auch weiter nicht beantragt wird), ſobald die Rechnungen darüber 
vollſtändig vorliegen werden, — 

ein Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Militär⸗In validen 
und die Wittwen der im Kriege Gebliebenen, — 

eine Vorlage in Bezug auf die weitere Entwickelung der 
preußiſchen Seemacht, — und zwar der vollſtändige Grün: 
dungsplan und die Anträge in Betreff der zur allmählichen Aus⸗ 
führung erforderlichen Mittel, — 

eine Vorlage in Betreff der Herſtellung einer Kanalverbindung 
zwiſchen der Oſt⸗ und Nordſee durch Schleswig und Holſtein und der 
Betheiligung Preußens daran, — 1 

die Verträge über die Erneuerung des deutſchen Zollvereins, ſowie 
die Abänderungen des Handelsvertrags mit Frankreich, — 

eine allgemeine Wege-Ordnung, — 

ein allgemeines Berg⸗Geſetz, — | 

ein Geſetz über die Gerichtsbarkeit der preußiſchen Kon⸗ 
ſuln im Auslande, — 

Vorlagen in mehreren Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten unächſt 
in Betreff der Bahnen von Danzig nach Neufahrwaſſer, von Heppens 
nach Oldenburg, von Trier durch die Eifel nach Call, ferner wegen 
der Berlin⸗Küſtriner, der Tilſit⸗Inſterburger, der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn u. f. w.); endlich 

eine Anzahl Geſetzentwürfe von geringerer Bedeutung, namentlich 
aus dem Bereiche des Juſtiz⸗ und Handels⸗Miniſteriums.“ 

Die Vorlagen betreffs der weiteren Entwickelung der preußiſchen 
Marine ſollen alfo einen genau ſpezialiſirten Gründungsplan enthalten, 
den das Abgeordnetenhaus verlangte. Was die Militärfrage betrifft, 
ſo wird darüber nur geſagt, nachdem die Hoffnung ausgeſprochen, es 
werde eine friedliche Einigung zu Stande gebracht werden: 

„Wenn dies gelingen foll, fo muß vor allem die endliche Ver: 
ö j 


2 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtändigung über die Militärfrage, die geſetzliche Feſtſtel⸗ 
lung derſelben unter Mitwirkung des Landtages erfolgen. Wer möchte 
nicht hoffen, daß die glänzende Bewährung unſeres Heeres und ſeiner 
Einrichtungen dazu beitragen müſſe, dieſe Verſtändigung erreichen zu 
laſſen, obwohl die Wortführer der Parteien ſchon im voraus darauf 
hinarbeiten, jede ſolche Ausſicht zu verſchließen. 

Im Falle der Verſtändigung über die Militärfrage würde die ge⸗ 
ſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1865, ſo wie die nach⸗ 
trägliche Erledigung der Staatshaushaltsfragen überhaupt, erheblichen 
Schwierigkeiten nicht unterliegen.“ 

Allerdings iſt in dieſen Worten von einer Vorlage über eine Militär⸗ 
Reorganiſation nicht die Rede, doch will man in gutunterrichteten Krei⸗ 
fen wiſſen, es würde doch eine etwas modiſtcirte Militärnovelle einge⸗ 
bracht werden, und wie wir hören, wird dieſelbe in einer Weiſe modi⸗ 
fieirt werden, welche auf eine endliche glückliche Löfung des Conflictes 
hoffen läßt. Ueber unſere auswärtige Politik und ſpeziell über die 
Stellung Preußens zu Oeſterreich in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
heißt es: 

„Die öͤſterreichiſche Regierung ſtimmt mit der preußiſchen darin 
völlig überein, daß irgend ein Vernehmen mit den übrigen deutſchen 
Bundesregierungen in Betreff der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache nicht 
eher ſtattzufinden hat, als bis darüber eine Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich ſelbſt erzielt ſein wird.“ " 

Hierdurch wird alſo den neuerlich aufgetretenen Behauptungen, daß 
Oeſterreich den Bund bei dieſer Entſcheidung mitwirken laſſen wolle, 
entſchieden widerſprochen. Was die Reiſe des Prinzen Friedrich Karl 
betrifft, ſo werden unſere darüber gemachten Mittheilungen durch fol⸗ 
gende Worte beſtätigt: 

„Prinz Friedrich Karl, welchem während des Feldzuges, in dem er 
zuletzt den Oberbefehl über die öͤſterreichiſchen, wie über die preußiſchen 
Truppen geführt hat, ſeitens des Kaiſers von Oeſterreich die höchſten 
militäriſchen Ehren durch Verleihung des Maria⸗Thereſia⸗Ordens und 
eines öͤſterreichiſchen Regiments zu Theil geworden find, beabſichtigt, 
dem Kaiſer ſeinen Dank dafür in einem Beſuche am wiener Hofe ab⸗ 
zuſtatten. Die Reiſe hat durch eine Hoftrauer in Wien eine kurze Ver⸗ 
zögerung erfahren. 

Die Zeitungen knüpfen an dieſen beabſichtigten Beſuch allerlei Ge⸗ 
rüchte Über vermeintliche politiſche Aufträge des Prinzen. Dieſe Anga⸗ 
ben find jedoch durchweg irrthümlich: die Reiſe hat durchaus keinen 
andern Zweck, als den oben angedeuteten.“ 

[Verlooſung.] Das Comite, welches eine Verlooſung zum Beſten 
der Hinterbliebenen der im däniſchen Kriege Gefallenen veranſtaltet 
hatte, hat jetzt dem Kriegsminiſterium die Summe von 60,000 Thlr. 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. r 

[Der Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau] hat, wie 
die „Staatsb.⸗Ztg.“ berichtet, nunmehr die definitive Erklärung hierher 
gelangen laſſen, daß er zwar ſeinen Sitz als Abgeordneter in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion des Hauſes wieder einnehmen werde, jedoch auf 
dringendes Anrathen ſeines Arztes wegen ſeiner immer noch ſehr an⸗ 
»Triffenen Geſundheit jede andere Function im Abgeordnetenhauſe, na: 
mentlich aber die etwaige Wahl als Präſident des Hauſes entſchieden 
ablehnen müſſe. Es ſteht daher mit Sicherheit in Ausſicht, daß das 
Präsidium des Hauſes in der bevorſtehenden Seſſion von Herrn von 
Unruh geführt werden wird. Als Vicepräſidenten nennt man die 
Herren v. Bockum⸗Dolffs als erſten, und Grafen Schwerin: 
Putzar als zweiten Vicepräſtdenten. 

[Herrenhaus.] Die „Kreuzztg.“ hoͤrt, daß dem Herrenhauſe in 
der diesmaligen Seſſion von vornherein einige erhebliche Vorlagen zu⸗ 
gehen werden. 

[Prinz Friedrich Karl.] Nach neuern Beſtimmungen wird, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl 
erſt am Sonnabend Abend nach Wien abreiſen. 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums!] traten geſtern 
Abend im auswärtigen Miniſterium zu einer vertraulichen Beſprechung 
zuſammen. 

[Zur Verſöhnungl ſchreibt heute die „Kreuzztg.“ folgenden 
hetzenden Artikel: 

„Durch eine loyale vertrauensvolle Mitwirkung würde das Abgeordneten⸗ 
haus der Regierung eine weſentliche Stütze bieten. Leider aber iſt nicht das 
Staatsintereſſe, ſondern nur das tendenziöbſe Partei⸗Intereſſe die 
Richtſchnur für das Verhalten der fortſchrittlichen Mehrheit. 

Die tonangebenden Führer dieſer Mehrheit haben ſchon bei wiederholten 
Anläſſen ſich offen als Feinde der vaterländiſchen Intereſſen 
hingeſtellt. War doch ihr Gebabren mitunter von der Art, als könnte ihret⸗ 
wegen der preußiſche Staat zu Grunde gehen, wenn nur auf den Trümmern 
deſſelben ihre parlamentariſchen Herrſchgelüſte befriedigt würden. 

Jeder Erfolg der jetzigen Regierung ift für Diele Sorte von Patrioten 
eine Niederlage. Deshalb werden ihnen alle Mittel recht fein, um dem Gou⸗ 
vernement bei der erſprießlichen Löſung der ſchwebenden Frage Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. a 5 

Von Seiten der Fortſchrittspartei iſt neuerdings mehrfach erklärt worden, 
ſie werde alle „geſetlichen Mittel“ anwenden, um die Regierungspolitik zu 
bekämpfen. Nun, die Regierung ihrerſeits iſt ſicherlich im Beſitz noch wirk⸗ 
ſamerer „geſetzlicher Mittel“, um den verderblichen Beſtrebungen dieſer Bar: 
tei gebührend zu begegnen. Sie hat die Pflicht, den Staat vor ernſtem 
Schaden zu bewahren, und wird gewiß einer vaterlandsfeindlichen Partei 
keinen entſcheidenden Einfluß auf ihre Politik verſtatten. 

[Nichtigkeitsbeſchwerde.] Wie es heißt, werden die Herren 
Dr. Joh. Jacoby und Wackernagel gegen das Urtheil des Kammer⸗ 
gerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen. 

[Das „erſte deutſche Sängerbundesfeſt“] ſoll in den Tagen 
vom 22. bis 25. Juli d. J. in Dresden gefeiert werden. Die An⸗ 
meldungen müſſen bis zum 1. März geſchehen bei dem geſchäftsfüh⸗ 
renden Ausſchuß in Stuttgart. 

Düſſeldorf, 10. Jan. e de Vor die Appellkammer des 
Zuchtpolizeigerichts war geſtern der frühere Redacteur der „Düſſeld. Ztg.“, 
Herr Paul Lindau, unter der Beſchuldigung geladen, durch Aufnahme einer 
Rede Ferdinand Laſſalle's, welche derſelbe von der hieſigen Appellkammer zu 
ſeiner Vertheidi ung gehalten hatte, in die „Düſſeld. Zig.“ das Richter⸗Collegium 
der Zuchtpolizeikammer 1 Inſtanz beleidigt zu haben. Der Kaufmann Guſtav 
Levy, der mit Hrn. Lindau zugleich vor der Zuchtpolizeikammer am, war bes 
andi, die aus der genannten Zeitung abgedruckte Rede Laſſalle's ver: 

reitet zu haben. Beide Beſchuldigten waren vom Gerichte erſter Inſtanz 
freigeſprochen worden, wogegen das öffentliche Miniſterium appellirt hatte. 
Herr Lindau war nicht erſchienen und durch Herrn Adbokat⸗Anwalt Bloem 1. 
vertreten; Herr Levy, welcher perſönlich anweſend war, wurde durch Herrn 
Advokat Bloem II. vertheidigt. Die Appellkammer vertagte die Publication 
ele, eas in die nächſte Sitzung, und werden wir daſſelbe . eit mit 
Hagen, 10. Jan. [Nachwahl.] Herr Rechtsanwalt Gerſtein, 
welcher bekanntlich ſein Mandat als Abgeordneter des Kreiſes Hagen 
niedergelegt hat, erklärt ſich in der heutigen „Hag. Ztg.“ gegen den 


— 


eitu 


. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten r auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. Januar 1865. 


Candidaten der demokratiſchen Partei, Herrn Dr. Reincke, und em⸗ 
pfiehlt als neuen Wahl-Gandidaten den Freiherrn von Saucken⸗Julien⸗ 
felde bei Jodlanten im Kreiſe Inſterburg. Am Donnerstag den 12. 
findet eine Verſammlung der Wahlmänner ſtatt. Herr Fr. Harkort 
wird der Verſammlung beiwohnen. 

Deut ſehlan d. 

Hamburg, 10. Jan. [Gegen Auguſtenburg.] In Nord⸗ 
ſchleswig iſt eine Agitation gegen den Herzog Friedrich von Auguſten⸗ 
burg im Werke; die Däniſchgeſinnten werden eventuell Anſchluß an 
Preußen fordern. 

Italien. 

Turin, 7. Jan. [Der Ausſchußbericht über die Septem⸗ 
ber⸗Ereigniſſe. — Caſtellamare. — Spaventa.] Dem Takte 
und Eifer des Vorſitzenden im Ausſchuſſe, der die Unterſuchung über 
die September⸗Ereigniſſe anzuſtellen hatte, Hrn. Buoncompagni, iſt es 
noch in der zwölften Stunde geglückt, den größten Anſtoß aus dem 
Ausſchußberichte zu entfernen. Das frühere Miniſterium hatte ſich ſchon 
vorbereitet, ſich auf's heftigſte dagegen zu wehren, daß ihm in dem 
Berichte Nachläſſigkeit zur Laſt gelegt war. Dieſes scharfe Wort iſt 
nunmehr aus demſelben beſeitigt worden. Dadurch wird die unver⸗ 
meidliche Discuſſton über dieſe leidige Angelegenheit im Parlamente 
weſentlich abgekürzt werden. — Der Golf von Caſtellamare wird ohne 
Zweifel zum Kriegshafen eingerichtet werden. Von dem Marine⸗Mi⸗ 
niſterium iſt ein Ausſchuß von Offizieren niedergeſetzt worden, um an 
den Küſten von Süditalien den paſſendſten Punkt zu einem Kriegs⸗ 
hafen auszuſuchen, da der Hafen von Neapel weder groß noch ſicher 
genug iſt. Dieſer Ausſchuß wird ſich ohne Zweifel für Caſtellamare 
ausſprechen. — Die Krankheit Spaventa's gab zu der Befürchtung 
Anlaß, es möchte ihm unmöglich ſein, in Gemeinſchaft mit ſeinen 
Collegen ſich wegen der Anſchuldigungen Betreffs der September⸗Er⸗ 
eigniſſe vor dem Parlamente zu vertheidigen. Ich höre aber, daß er 
ſoweit hergeſtellt iſt, um an den betreffenden Verhandlungen Theil 
nehmen zu konnen. 

Frankreich. 

Paris, 9. Jan. [Aus dem Geheimen Rathe. — Cleri⸗ 
cales.] Die erſte Sitzung des Geh. Rathes, an welcher der Prinz 
Napoleon Theil nahm und zu welcher auch die Miniſter geladen waren, 
befaßte ſich in der That mit der Decentraliſirung. Es wurde geltend 
gemacht, daß die bisherigen Maßregeln, fo gut gemeint fie auch ges 
weſen ſeien, nicht hinreichend wären, um gute Ergebniſſe zu haben. 
Insbeſondere fei den Departementalräthen eine größere Wirkſamkeit zu 
gönnen, indem Sei ihnen nicht dieſelben Rückſichten obwalten, die es 
wünſchenswerth machen könnten, daß ſie ſich ganz vom Organe der 
Regierung beherrſcht ſehen. Dieſe Meinung wurde mit großer Wärme 
von zweien der Anweſenden, von einem Mitgliede des Geh. Rathes 
und von einem Miniſter, nämlich vom Prinzen Napoleon und Rouher, 
vertheidigt. Gegenwärtig bereitet der Geh. Rath ſich auf Verhand⸗ 
lung der Frage des Unterrichtszwanges vor. Prinz Napoleon iſt der 
Sache des unentgeltlichen obligatoriſchen Unterrichts zugethan. Herr 
Duruy, der Unterrichts⸗Miniſter, und deſſen einſtußreicher General⸗Se⸗ 
kretär, Herr Robert, ſind beide auf ſeiner Seite, ebenſo Herr Rouher, 
und es ſteht zu erwarten, daß noch andere Mitglieder des Miniſteriums 
und daß auch die Mitglieder des geheimen Rathes in diefer Lebens⸗ 
frage im Sinne der Givilifation ſich ausſprechen werden. Unmoͤglich 
kann Frankreich noch länger in ſeiner bisherigen untergeordneten Stel⸗ 
lung in dieſer Beziehung belaſſen werden. — Nun haben ſchon acht 
Biſchöfe auf das Circularſchreiben des Cultus⸗Miniſters geantwortet. 
Natürlich alle im Sinne der beiden Biſchöfe von Cambrai u. Montauban. 

Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 8. Januar. [Die mit der Prüfung des Bud⸗ 
gets betraute Commiſſion] der Kammer hat die Vorlage nicht 
en bloc angenommen, ſondern bezüglich der Einnahmen Unrichtigkei⸗ 
ten des Anſchlages nachgewieſen und im Ausgabenetat mehrere Poſten 


der Miniſterien geſtrichen. 
e Afrika. 


Madagaskar. [ Anarchie.] Laut Nachrichten von der Inſel 
Reünion waren dort am 6. Dezember Briefe aus Madagaskar einge⸗ 
troffen, denen zufolge auf dieſer Inſel fortwährend eine vollſtändige 
Anarchie herrſchte. Der erſte Miniſter, Rainilaiarivony, hatte eine ge⸗ 
gen ihn angezettelte Verſchwörung unterdrückt und die Verſchworenen 
nach einer kleinen, 100 Kilometer von der Hauptſtadt entfernten Stadt 
verbannt. Er hatte viel mit den von den Engländern und namentlich 
von dem bekannten Miſſtonär Ellis in's Werk geſetzten Intriguen zu 
kämpfen, welche die alte Hovaspartei, die dem Fortſchritt feindlich iſt, 
unterſtützen. Ellis ſoll einen größeren Einfluß als ſelbſt der engliſche 
Conſul, Herr Packenham, ausüben. 

CCC ALIZEN ER LEER AERLT ERST RT ET NLLTT VERRATEN ESEL SEAT Un BEER ELITE U EUER 

Breslau, 12. Jan. ien Geſiohlen wurden: Sonnenſtraße 
Nr. 19 ein 5 ez. A. H., ſo wie ein Deckbett und ein Kopfkiſſen mit 
roth geſtreiften Drillich⸗Inletten und roth karrirten Ueberzugen, 935 „ 
von einem Rollwagen ein Fäßchen mit Bleiweiß, ſign. G. D. 5756, Gew. 
64 Pfd.; auf dem Central⸗Bahnhofe einem Eiſenbahn⸗Schaffner der Dienſt⸗ 
Pelz, welchen derſelbe in einem Waggon ohne Auffiht zurückgelaſſen hatte. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein Paar Damen⸗Sammet⸗Schuhe, ein 
Paar Damen⸗Sergeſchuhe, zwei Beſteck Meſſer und Gabeln, ein Taſchen⸗ 
meſſer und ein wollenes Tuch; ſämmtliche Gegenſtände find neu und muth⸗ 


maßlich am 24. Dezbr. aus verſchiedenen Marktbuden auf dem hieſigen Ringe 


entwendet worden. 
Verloren wurde: eine Taſche, enthaltend 4, Thaler baares Geld und 
zwei Sparkaſſenbücher über reſp. 61 Thaler und 30 Thaler auf Florentine 


und Theodor Pfeiffer lautend. 
Angekommen: Seine Durchlaucht Hans Heinrich XI., Fürſt von Pleß, 
Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. (Pol.⸗Bl.) 
＋ Glogau, 11. Jan. [In der bekannten Kohlendampf⸗ 
Geſchichte] ſteht am 24. d. Mts. Termin zur Verhandlung in der 
Prozeßſache wider die Redaction des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“ an. 


Das koͤnigl. Appellations⸗Gericht hat heute in dieſer Angelegenheit eine 
Verfügung erlaſſen, welche von großem Intereſſe ſein dürfte und uns 


veranlaßt, über den Vorgang ſelbſt in nähere Details einzugehen. um 


31. Dezember wurde den Angeklagten die Anklage inſinuirt, nach dieſer 
iſt u. A. auch Frl. Antonie Drogand als Zeugin vorgeladen; da 8 
fie ſich zur Zeit in Breslau aufhält, wurde ihr die Vorladung in 

Breslau behändigt. Unverzüglich reichte dieſelbe ein, wie es ſcheint, in 
Bereitſchaft gehaltenes Atteſt eines hieſigen Gioilarzted zu den Akten 
ein, nach welchem dieſelbe an epileptiſchen Krämpfen leiden ſoll und 
deshalb zum Termin zur mündlichen Verhandlung nicht erſcheinen kann. 
Die hieſ Criminal⸗Abth. verfügte deshalb die commiſfariſche Verneh⸗ 


nung der Drogand durch das Stadtgericht in Breslau. Gegen dieſe 
Verfügung proteſtirten die Angeklagten, indem ſie unter Beweis ſtellten, 


daß dieſelbe im verfloffenen Jahre faſt gar keinen epileptiſchen Anfallſt 


gehabt hat, beſtritten dem hieſigen Civilarzt die Berechtigung, ein 
ſolches Atteſt auszuſtellen, weil er kein Medizinalbeamter im Sinne 
des Geſetzes, vielmehr nur der Gerichtsarzt in Breslau zur Aus⸗ 
ſtellung des Atteſtes berechtigt fei, weil die Zeugin bereits fei zwei Mo⸗ 
naten ſich daſelbſt aufhalte; ſchließlich wurde noch unter Beweis geſtellt, 
daß dieſelbe in Breslau wohlauf und munter ſei. Auf dieſen Proteſt erließ 
das Unterſuchungsgericht am 6. Januar nachſtehende Copia deereti: 

„Da das vollkommen glaubhafte und für den vorliegenden Fall auch 

geſetlich genügende Atteſt des Hausarztes der Drogand' ſchen Familie 

beſcheinigt, daß die Antonie Drogand an epileptiſchen Zufällen leidet 

und es zu befürchten ſtehe, daß in Folge der, bei ihrer, bei der Haupt⸗ 

verhandlung erfolgenden Vernehmung unausbleiblichen Gemüthsaufre⸗ 

gung, ſie dort von Epilepſie befallen werden würde; da ferner die 

Antonie Drogand von ihren Eltern in Breslau in Penſion gegeben 

iſt und jetzt dort wohnt, alſo nach zwei Seiten hin, die Fälle vorlie⸗ 

gen, unter denen der § 21 der Verordnung vom 3. Januar 1849 die 

Bewirkung der commiſſariſchen Vernehmung eines Zeugen außer⸗ 

10 halb der Hauptverhandlung geſtattet, hat das Gericht auf geſchehenen 
85 Vortrag die commiſſariſche eidliche Vernehmung der Antonie Drogand 
GER durch das königliche Stadtgericht zu Breslau beſchloſſen und muß es 
Rn dabei fein Bewenden behalten. Sollte der Angeklagte zum Zwecke feiner 

Vertheidigung die Anweſenheit der Antonie Drogand im Audienztermine 

für et nothwendig halten, fo iſt es ihm überlaſſen, dieſelbe 

dazu auf eine Koſten zu geſtellen.“ 

Ueber dieſe Verfügung wurde die Beſchwerde bei dem hieſigen 
Appellationsgericht eingereicht, welches am geſtrigen Tage nachſtehenden 
Beſcheid erlaſſen hat: 

„Auf Ihre über das hieſige königl. Kreisgericht erhobene Beſchwerde 
vom 6. d. M. wird „onen hiermit eröffnet, daß wir letztere inſoweit für 
begründet erachtet haben, als das Atteſt des Dr. med. Levyſohn aller⸗ 
dings formell den Anforderungen und Vorausſetzungen nicht entſpricht, von 
denen geſetzlich die Beweiskraft und das Gewicht entſprechender ärztlicher 
Atteſte in ſolchen Fällen abhängig iſt. Wir haben daher dem kgl. Kreisge⸗ 
richt aufgegeben die Vorladung der Antonie Drogand zur mündli⸗ 
chen Verhandlung anderweit zu veranlaſſen, wobei jedoch letzterer übers 
laſſen bleiben muß, in derſelben oder ſchon vorher durch ein anderwei⸗ 
tes Atteſt eines Kreis⸗Phyſikus oder Medizinalbeamten ihr Ausbleiben 
zu rechtfertigen, und es dann Sache des Gerichtshofes ſein wird, zu er⸗ 
wägen, ob einer der in § 21 der Verordnung vom 3. Januar 1849 vor⸗ 

geſehenen Fälle vorliegt.“ 

Es iſt nun abzuwarten, ob der Gerichtsarzt in Breslau der An- 
tonie Drogand ein Atteſt ertheilen wird, welches ſie für ſo krank 
erklärt, daß ſie ohne Gefahr für ihre Geſundheit und ihr Leben nicht 
zu dem Termin am 24. d. M. hierher reiſen kann. 


Breslau, 11. Jan. [Schwurgericht.] Vertreter der Staatsan⸗ 


waltſchaft: Ger.⸗Aſſeſſor Schwabbauer. Vertheidiger: Appell.⸗Ger.⸗Refer. 


Goede. 

Am 17. Juli 1864 entfernte ſich die unverehel. Jurock heimlich aus 
ihrem Dienſt als Magd bei dem 3 Stiller zu Guckelwitz und zwar 
in Begleitung des ſich ebendaſelbſt bei ſeinem Stiefvater, dem Hofewächter 
Seidel, aufhaltenden Arbeiter Blaſer, mit dem ſie in einem Liebesver⸗ 
bältniß ſtand. Während mit Blaſer aus einem offenen in der Seidel'ſchen 
Wohnung befindlichen Kaſten 25 Sgr. verſchwunden waren, vermißten die 
Stiller'ſchen Eheleute aus einem in ihrer Stube befindlichen, verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Kaſten eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von etwa 8 Thlrn. 
Die Oeffnung des Kaſtens war mittelit des Stubenſchlüſſels erfolgt; derſelbe 
fand ſich nämlich im Kaſtenſchloß ſteckend vor und ſchloß daſſelbe, wie die Stiller'⸗ 
ſchen Eheleute zu ihrem Erſtaunen gewahrten. Der Verdacht, dieſe Diebſtähle 
verübt zu haben, richtete ſich ſofort auf die verſchwundene Dienſtmagd und deren 
Begleiter; es erfolgte daher, weil ſie ſich nicht mehr ſehen ließen, deren ſteckbrief⸗ 
liche Verfolgung, ſie wurden jedoch, noch ehe ſie dieſe Verfolgung erreichte, 

am 29, September 1864 unmittelbar nach Ausführung eines neuen Dieb⸗ 
ſtahls ergriffen. Auf ihrer von Guckelwitz aus genommenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Tour waren fie nämlich am 28. September in der Brauerei zu Kl.⸗ 
den eingekehrt, hatten dort gegeſſen und getrunken, ſowie genächtigt und 
tten bei ihrem Weggange am anderen Morgen einen Rock und ein Bü⸗ 
geleiſen mitgenommen. Der Diebſtahl wurde jedoch ſofort bemerkt und dieſe 
i reiſende Induſtrieritterin mit ihrem Begleiter auf dem Wege nach Tiefenſee 
1 zu verfolgt, feſtgenommen und die Jurock auch noch im Beſitz des Bügel⸗ 
rd ne während fie ſich des geſtohlenen Kleides durch Wegwerfen 
entledigt hatte. 
4 Da heide Angeklagte, übrigens ſchon vielfach beſtrafte Perſonen, nament⸗ 
lich Blaſer, der ſchon wegen Brandſtiftung mit 12 Jahr Zuchthaus beſtraft 
worden, vollſtändig geſtändig find, auch mildernde Umſtände zu Gunſten der 
Angeklagten angenommen wurden, ſo wurde ſeitens des Gerichtshofes ohne 
| Mitwirkung der Geſchwornen die Jurod zu einer Zuchthausſtrafe von 2% 
N Jahren und Blaſer zu 6 Monat Gefüngniß verurtheilt. 
2 Die bekannte und ſchon vielfach beſprochene Anfertigung von ſog. Friſt⸗ 
ſcheinen, d. h. Scheinen, laut deren der 9 — die Vollſtreckung 
der Execution bis auf eine beſtimmte Zeit ſiſtirt, wenn ſie ohne Erlaubniß 
N des Executionsſuchers geſchieht und wenn alsdann von einem ſolchen Schrift⸗ 
E ücke dem dem Erecutor gegenüber Gebrauch gemacht wird, fällt unter den 
i afrechtlichen Begriff der Urkundenfälſchung und bringt unfehlbar ins Zucht⸗ 
haus, wenn der Angeklagte nicht das Glück hat, die Annahme von mildern⸗ 
N den Umſtänden zu bewirken. Es ift eine allgemeine Erfahrung, daß ger 
* wöhnliche Leute, die die Folgen ſolcher von ihnen unternommenen Handlun⸗ 
1 gen nicht in ihrem ganzen Umfange kennen oder weniaſtens nicht überlegen, 
SR ar nichts Unrechtes zu thun glauben, wenn fie durch Ausſtellung eines ſol⸗ 
5 — Scheines, den Executor, der ihnen auf den Hacken ſitzt, los zu werden 
uchen. Dieſe folten doch ja erwägen, daß eine Zuchthausſtrafe bis zu fünf 
5 abren, welche ſie möglicher Weiſe treffen kann, in keinem Verhältniß ſteht 
| An in 927 meiſten Fällen nur ſehr geringen Gewinn, den ſie von ſolcher 
70 ung haben. 
15 Der ſetige Baushalter Franz S. hatte bis zum Frühjahr v. J. ein klei⸗ 
nes Reſtaurationslokal am biefigen Orte. Er brauchte zur Betreibung dieſes 
Geſchäftes häufig Geld und erhielt unter Anderem auch zu zweimalen je 
| 10 Thlr. von dem Victualienhändler Bäder geliehen. Bäder, der dem S. 
.* dieſe Darlehne nur auf deſſen Geſichtsehrlichkeit gegeben, börte bald darauf, 
E. daß S. ein ſchlechter Zahler ſei und begab ſich deshalb zu ihm, um ihn auf⸗ 


juforbern, ihm etwas Geſchriebenes über die 20 Thlr. zu geben. S. gab 
hm hierauf einen Wechſel. Die dem Bäder gemachten 3 wegen 
N der Zahlungsunſicherheit des S. mußten auch wahr fein, denn Bäder ſah 
ſich genöthigt, den von S. erhaltenen Wechſel einzuklagen. Er erſtritt im 
Januar v. J. ein obſiegliches Erkenntniß, ſuchte Mobiliar⸗ und endlich, nach⸗ 
dem S. trozdem ihm mehreremale Friſt gegeben worden, nicht zahlte, wegen 
der Reſtſchuld von etwa 9 Thlr., Perſonal⸗Execution nach. Mit dieſem Ver⸗ 
haftsbefehl kam nun der Executor zu S., doch dieſer, der den Fall wohl ſchon 
vorhergeſehen hatte, präfentirte dem Executor einen Schein: 
EE. In Sachen Bäder wider S. nehme ich den Perſonal bis zum 
f 1. März zurück. Anton Bäder. 
worauf der Executor natürlich ſein Compliment machte und wieder abzog, 
. ohne den S. zu verhaften. Allein es ſtellte ſich nur zu bald heraus, daß 
255 dieſer Schein von S. ohne Wiſſen und Willen des Bäder geſchrieben, alſo 
= von ihm gefälſcht worden fei. 
S. iſt vollkommen geſtändig, räumt ſogar ein, daß er dieſes Schriftſtück 
7 in = heran ſich Gewinn zu verſchaffen, angefertigt und davon Gebrauch 
a emacht habe. 5 R 1 5 
' Bon Seiten der Vertheidigung wurde einmal die gewinnſüchtige Abſicht 
in de genommen und ferner namentlich ausgeführt, daß dieſer Friſt⸗ 
ſchein, wie er vorliege, gar keine Urkunde ſei. Es fehle auf ihm das Datum, 
derſelbe kann ja vor 10 Jahren ausgeſtellt ſein. Die Geſchworenen erach⸗ 
teten den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig, und 
erkannte der Gerichtshof, der die Urkundenqualität des Friſtſcheines feſtſtellt, 
dem u nel. Staatsanwaltſchaft gemäß auf 3 Monate Gefängniß 
und r. Geldbuße. i 
Die Verhandlung der dritten Sache bot einige komiſche Scenen dar. 
Anter der Anklage des ſchweren Diebſtahls reſp. der ſchweren Hehlerei ſtehen 
der 60 Jahr alte Tagearbeiter Schwiderski aus Zduny undldeſſen Wir⸗ 
thin, die verehel. Kas parkiewicz. Der Thatbeſtand des Diebſtahls vers 
räth, daß die Angeklagten gerade keine Gourmands find; derſelbe iſt folgender: 
Im Anfang Juli 1864 crepirten dem Rittergutsbeſitzer und Landrath von 
deren eee 2 Ochſen, wahrſcheinlich an der Rin⸗ 
erpeſt. 


12 


5 r dieſe na — 7 1 1 Dörrhaufe 5 5 — 
Thür en un eſſen Fenſter von außen zugenage urden. 
d Angelegt Seel hatte von dem Crepiren des Wiehes Kenntniß 


* 


abalten und ließ es ſich nicht berpttehen, tro feines, Alters, nach einem fo 
leckeren Biſſen, namentlich im heißen ben im Juli, dreimal von Zduny 


nach Klein⸗Tſchunkawe zu gehen, dort durch ein nicht ganz feſt verwahrtes Fen⸗ 
er in das Dörrhaus einzuſteigen und die beiden erſtenmale je ein, das 


letztemal zwei Rindsviertel mit ib nach Haufe zu nehmen. Das geſtohlene] Bd 


Fleiſch hat er ſich jedesmal von feiner Wirthin, die ihm auch daſſelbe hatte 
nach Hauſe tragen belfen, zubereiten laſſen, und der Braten hat Beiden ſtets 
delicat geſchmeckt. Die Knochen und das Fett des crepirten Thieres hat die 
ſorgſame Wirthin für einige Silbergroſchen in Zduny verkauft. 5 
Beide Angeklagten ſind vollkommen geſtändig, vermeinen jedoch keines⸗ 
wegs, eine ſtrafbare Handlung begangen zu haben. Der Angekl. Schwiderski 
befand ſich zuerſt in dem Wahn, daß er deswegen angeklagt ſei, weil er dies 
Fee als von an der Rinderpeſt gefallenem Vieh herrührend, gegeſſen habe. 
r war höchlichſt erſtaunt, als er böte, es handele ſich um einen ſchweren 
Diebſtahl, den er daran begangen haben ſolle. Am ſchlechteſten war er in 
dieſer Hinſicht auf ſeinen Denuncianten zu ſprechen; dieſem war nämlich der 
fatale Geruch in der Gegend des Hauſes des Schwiderski aufgefallen und 
ihm gleich der Gedanke gekommen, daß Schw., der auch im Stehlen kein 
Neuling mehr, ſich einen Braten aus Tſchunkawe geholt haben möchte. 
Dieſem wirft Schw. nun vor, daß er ihn blos aus Neid deshalb angezeigt 
habe, weil er das Fleiſch nicht gehabt und daß er es gewiß ſelbſt geholt 
haben würde, wenn ihm der Aufbewahrungsort bekannt geweſen wäre. 
Von Seiten der Vertheidigung wurde hervorgehoben, daß gar kein Dieb⸗ 
ſtahl vorliege; es ſei Niemand beſchädigt worden, Herr v. Heydebrand habe 
ſich des krepirten Viehes entſchlagen, dies ſei herrenloſes Gut geweſen, an 
dem kein Diebſtahl möglich ſei. Die Geſchworenen erachteten hiernach auch 
beide Angeklagten für nichtſchuldig, und erfolgte deren Freiſprechung. Hier⸗ 
über ſchien der gute Schwiderski ſehr erfreut zu ſein, denn er verließ den 
Saal mit den Worten: „Ich danke Ihnen auch ſchön, meine Herren.“ 
Außerdem ſtanden noch der Fleiſchergeſell Schürzmann und der Satt⸗ 
lergeſell Scholz unter der Anklage der Unterſchlagung und des Diebſtahls, 
reſp. des Diebſtahls und der Hehlerei. Die Verhandlung der Sache bot kein 
beſonderes Intereſſe. Schürzmann wurde zu 7, Scholz zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
Morgen, Donnerstag den 12. Januar, beginnt die öffentliche Verhandlung 
in der Anklageſache wider Gehrmann und Genoſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Baxometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur, | rometer, | ratur, tärke. 

Breslau, 11. Jan. 10 U. Ab.] 332,78. 14 O. 0. Heiter. 
12. Jan. 6 U. Mrg | 333,01 | —10| SQ. 1. Heiter. 


Breslau, 12. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — Z. U.⸗P. 1 F. 8 3. 
Eisſtand. 
0 A ⁰¶⁰—-ꝙ f?r!!! ENETET TEN SIERT NAT ER ENRETEN 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 11. Jan. Die Kaiſerin Eugenie wird dem Vernehmen 
nach die Pathenſtelle bei der Tochter des Fürſten von Montenegro über⸗ 
nehmen; der andere Pathe iſt bekanntlich der Fürſt von Serbien. 
Kopenhagen, 11. Jan. Nach Berichten aus Stockholm foll 
die Einfuhr von Korn in Finnland auf 15 Jahre freigegeben ſein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 11. Jan., Nachm. 1 Uhr. Bei Abgang der Depeſche wurde die 
Zproz. Rente, die zu 67 eröffnet hatte, zu 66, 95, Italien. Rente zu 65, 55, 
Credit⸗Mobilier zu 955 * 
Paris, 11. Jan., Nachm. 3 Uhr. An der heutigen Börfe waren die 
Spekulanten durch die Unterſuchung über die Lage der Finanz⸗Inſtitute 
präoccupirt. Die Unentſchloſſenheit der letzten Tage griff wieder Platz, ob⸗ 
gleich das Gerücht von einer bedeutenden Verminderung des Baarvorraths 
der Bank von Frankreich auf den Gang der Geſchäfte, die übrigens wenig 
belebt waren, von geringem Einfluſſe blieb. Die Rente, die zu 67 begonnen 
batte und auf 66, 95 gewichen war, ſtieg wieder bis 67, 07%, und wurde 
ſchließlich zu 66, 90 gehandelt. Credit⸗Mobilier war träge. Die Ital. Rente, 
anfangs ziemlich feſt, wurde ſpäter matt. In den übrigen Werthpapieren 
war wenig Geſchäft. Die Börſe ſchloß träge, und waren Rente, Credit: 
Mobilier und die übrigen Werthpapiere ſchließlich angeboten. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 66, 90, Ital. 5proz. Rente 65 35. 3proz. Spanier 
42%. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 442, 50. Credits 
MobiliersAttien 952, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 533, 75. 

London, II. Jan., Nachm. 4 Uhr. Conſols 90%. Iproz. Spanier 40%, 
Sardinier 80. exikaner 283%. 5proz. Ruſſen 89%, Neue Ruſſen 83%, 
Silber 61%. Türk. Conſols 49%, 

ien, 11. Jan. Alle Effekten ri matt,  5proz. Metall. 72, —, 
1854er Looſe 89, 25, Bank⸗Aktien 789. Nordbahn 184, 90. National⸗Anl. 
80, 30. Credit⸗Aktien 180, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 204, 40. 
Galizier 224, —. London 115, 25. Hamburg 86, 80. Paris 45, 95. 
Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 165, —. Neue Looſe 126, —. 1860er Looſe 
95, 40. Lombardiſche Eiſenbahn 242, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, —. 
Neueſte Anleihe —, —. 8 

Frankfurt a. M., 11. Jan. Nachm. 2% Uhr. Für die morgende 
Medioregulirung find Stücke im Ueberfluß vorhanden. Reports 7—9 , deſſen⸗ 
ungeachtet Vörſe feſt. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 145½ B. Wiener 
Wechſel 101% B. Darmſt. Bank⸗Aktien 230. Darmſt. Zettel⸗Bank 255. 
5prozent. Metalliques 60%, 4 K prozent. Metall. 53 B. 1854er Looſe 74%. 
Oeſterreich. National⸗Anleihe 67. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. 
Oeſterreich. Bank⸗Antheile 797. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 183. Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 114. Rhein⸗Nahebahn 27%, Heſſ. Ludwigsbahn ur B. 
1860er Looſe 82%. 186 ler Looſe 85 Böhm. Weſtbahn 71 B. Ainnländ. 
Anl. —. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 47. 

Hamburg, 11. Jan., Nachm. 2% Ubr. Vörſe ſeſt, ziemlich ruhig. — 
Regenwetter. Elbpaſſage durch Treibeis ſchwierig. Schluß⸗Courſe: Na⸗ 
tional⸗Anleihe 68%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 76%. Vereinsbank 106%. 
Norddeutſche Bank 112%, Rheiniſche 116%. Nordbahn 70% B. Finnländ 
8 offeritt. 6proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1862 43%. Disconto 
34% 4%. 

Hamburg, 11. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſtille, 
loco flau. Oel feſt aber ſtille. Mai 26, Oktbr. 26. Kaffecmarkt erwartete 
die Rio⸗Depeſche und in Cuxhaven angekommene Kaffeepartien, welche durch 
Treibeis am Heraufkommen gehindert werden. Zink unverändert. 

Liverpool, 11. Jan, Nachm. 1 Uhr, [Haumwolle.] 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſter. Upland 25 ½, fair Dhollerah 19, Middl. fair Dholle⸗ 
u 4 „ Dollerah 16%, Bengal 114, Seinde 11, Domra 18%. 

ina 5 

London, II. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
und Frühjahrsgetreide unverändert. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 11. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizer 
wenig verändert. Roggen loco lebhafter, pr. März etwas 728. Raps 
Frühjahr 70%, Herbſt 68. Rüböl April⸗Mai 38%, Herbſt 38. 


Berlin, 11. Januar. Die Haltung der pariſer Börſe übertrug ſich auf 
das hieſige Geſchaft und hielt namentlich zu Anfang den Verkehr unter Druck, 
von dem fie ſich nur allmählich wieder etwas erholte. Für die öſterr. Pa⸗ 
piere fehlte, ſchon mangelnder Courſe aus Wien halber, jede 3 Die 
Oppoſition gegen die matte Tendenz machte ſich indeß auf dieſem Gebiete 
nach und nach geltend und wir ſahen deshalb die öſterreichiſchen Effecten: 
Lombarden, Franzoſen, Credit und 1860er Looſe jedenfalls weniger dernach⸗ 
läſſigt, als andere Papiere. Eiſenbahn⸗Actien behaupteten ſich nur ſchwach 
und blieben unthätig, nur Aachen⸗Maſtrichter wurden als Spielball der Spe⸗ 
culation benutzt und haufſirt, indem man zu dieſem Zweck eine bevorſtehende 
Amortiſation der Prioritäten inſcenirte. Bergiſch⸗Märkiſche dagegen drückten 
ſich auf die Vermuthung einer Emiſſion neuer Actien abermals im Courſe und 
erlitten die empfindllche Einbuße von 2% bei fortbeſtehendem Angebot. Die mebr⸗ 


Weizen 


fach erwähnte Manipulation der Uebernahme nordd. Bank⸗Actien und die]? 


Anweſenheit eines der Directoren des Inſtituts mußten heute dazu dienen, 
auch dieſem Papier zu einer, wie uns bedünkt, künſtlichen Hauſſe und um 
nahezu 2% zu verhelfen, dagegen ließ ſich eine ſolche für Genfer, die müh⸗ 
ſam letzten Stand behaupteten, beute nicht fortſetzen. Sonſt gingen von 
Bank: und Creditactien: Disc.⸗Comm.⸗Anth. zu letztem Courſe beträchtlicher 
um, auch behaupteten faſt alle anderen Papiere dieſer Gattung die geſtrigen 
Notirungen. Preuß Fonds waren ſtiller als ſonſt, doch hoben ſich Staats⸗ 
ſchuldſcheine und Freiw. Anleihe um 4, auch Prioritäten fanden ſich weni⸗ 


per beachtet als in letzter Zeit. Geld bleibt flüſſig, für Prima Papier“ 


8. 


chwankt der Disconto zwiſchen 5 und 4% %- (B.- u. H..) 


Berlin, 11. Jan. Weizen ioco 46 -57 Thpl. nach Qualität, bunter 
poln. etwas blauſpftziger 52 Tl. ab Bahn 2 — Rogge! loco feiner neuer 
35% Thl. ab Bahn bez., Jan. 34% — 4 Thl. bez. und Old, 7 Thl. Br., 


22 ar 


ne et 8 — 


an. br. 3474 — l, N 
W Br. 28 1 De 


Juni⸗Juli 36% —36 
l 5 und B 


6 35 Thl. bez. und Old, % Th 
Br., 
—37 


Febr. ug 25 i 

Febr. 7 — bez. 

1 be. be, um Br. 114% 0. Ob, 
=D 


Thl. bez., Sept.⸗Ott. 1212 Thl, bez. — Leindl loco 12% Zul, — 
N loco ohne Faß 13 Thl. bez., Jan. und Ian.gehr 13% — 
% Tbl. bez. und Gld., „ Tbl. Br., Febr.⸗Märr 13½ — , Ib 


l. bez., Br. 
und Gld., April⸗Mai 13, 13%, Thl. bez., 7 Thl. Br., % Thl. Gld., 
Mai⸗Juni 13% —% Thl. bez., Juni⸗Juli 14½— % Thl. a Gld., % 
Thl. Br., Juli⸗Aug. 14%), Thl. bez., 1 Töl. Br, 4 Thl. Ob. 

Weizen wenig Geſchäft. Von Roggen effectiv wurden einige Partien 
in feiner neuer Waare zum Verſandt aus dem Markt genommen. Die ger 
ſtern begonnene weichende Richtung für Termine machte heute weitere Fort⸗ 
ſchritte, und find es namentlich ſtarke Realiſationen, beſonders für die ſpäte⸗ 
ren Sichten, welche vie 755 merklich drückten, wobei es zu regem Geſchäft 
kam. Schluß etwas feſter. Hafer loco einiger Handel, Termine matter. 
Auch Rüböl wurde durch eingegangene flaue Depeſchen, jo wie vermehrte Ver⸗ 
kaufsordres im Werthe gedrückt, und i I en 
welcher hiervon am meiſten berührt wurde. Schluß rubig. In Spiritus 
war der Verkehr äußerſt geringfügig. Nahe Termine in Deckung beliebt und 
ziemlich preishaltend, während ſpätere Sichten bei vermehrtem Angebot 
etwas billiger käuflich waren. Gek. 10,000 Quart. g 


Berliner Börse vom II. Januar 1865. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Aul.. 41810174 bz. N 1 
Staats-Anl. von 1859 * 105 ½ bz. Dividende pro 1862 1863 Zf. 
dito 1850, 524 |97 bz. achen-Düsseld.| 3½ | 314 [312,98 bz. 
dito 185304. 97% 6 Aachen-Mastrich — — 4% ee a40bz. 
dito 1854 102 bz. 'Amsterd.-Rottd..| 6 64 ja 14 B u. G. 
dito 18554½ 102 ba. Berg.-Märkische.| 61 4 |1341,4133% En de 
dito 1856 4½ 102 bz. Berlin-Anbalt 1 4 181% G. bz 
dito 1857]41/9 102 bz Berlin-Hamburg | 61 714 4 133% 5 
dito 1858|41]31102 ba Berl-Potsd.-Mg..|14 |14 4 Bub. 
dito 186441102 bz. erlin-Stettin...| 7% 8½ 4 11 bz. (i. D.) 
Staats-Schuldscheine 31 91½ bz. öhm.-Westb ...| — N 71% bz. 
Präm.-Anl. von 188503½ 127 ½ B. reslau-Freib...] 8 7 9 4 137 ½ B. 
Berliner Stadt-Obl. 44% 103 G. Cöln-Minden 12% 121% ½ 19 etw. bz. 
2 Kur- u. Neumärk. 3½ 86%, bz. Cosel-Oderberg 1 4 847 b 
— 1 87% bz. dito St.-Prior.| — — En 2. 
3 Posensche — —ͤ— dito dito — — — —— 
2 dito 0 — — GalizLudwigsb.| — r |5 .19°4498bz (. p.) 
/ dito neue... 4 |4% G. udwigsh.-Bexb. 9 la sd G. 
Schlesische . . 3½— — Magd.-Halberst. .|251 22% 4 1208 nz. 
3 /Kur-u. Neumärk. 4 07% bz. Magab.-Leipzig..|17 11 (4 [249%% ba. 
© (Pommersche 4 97% ba. Mainz-Ludwigsh] 74 17 4 [126% bz. 
E Posensche 4 or} bz. Mecklenburger. .| 21 a, 4 77½ bz. u B. 
= \Preussische...... 4 191% 6. Neisse-Brieger..| 4% 4½ 4 184% b 
2 / Westph. u. Rhein. 4 |97%, G. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 |97bz 
ä Sächsische 4 198%, B. Niederschl.Zwgb]| 2½2 2. 4 267 b, 
Schlesische . +. 4 198% bz. Nordb., Fr.-Wilh.] 31 32 4 1214 a 7% bz 
Louisd'or 1103 bz.B 10est. Ben. 87½ @.|Oberschles. A . J 10 1511015 % 11 + ba. 
2 8 


Goldkronen 9. 6½ G. |Poln.Bkn.— — 


150 . 1 
Ausländisohe Fonds. 


10% %10½ 1155 
5 4 6 68, ie bad p. 


— ’ 
Oesterr. Metalliques.|d 5 etw. bz. [Oest. südl, St.- B.] — 8 — 14,4 ½% b i..) 
dito Nat.-Anl. . 6 169% a 15 br. Oppeln- Tarn 21 2½ 4 44% ba 
dito Lott.-A. v.60 8336527, b» Rheinische 6 6 108 ½ ba 
dito dito 64— bz. dito Stamm-Pr.| 6 6 4 111 8. 
dito Bader Pr.- A. 4 . hein-Nahebahn — — 3. 28 bz. 
dito Eisenb.-I. . — 2% bz. Ahr. Crf. K Gldb. 4½% 5 3½ 2% G 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 % a ½ bz ||Stargard-Posen. .| 6 5 3173 98 bz. (i D.) 
dito Holl. Anl. 1864 % E. Thüringer . . 7% 7 4 12714 ba. 
dito Poln. W * 2 
Poln.Pfandbr.Ill.Em, 2. 
Poln. Obl. ä 500 Fl 90 B. Bank- und Industrie-Papiere. 
ac 4 200 E . een Kassen-V. e 125 ba. 
Kurhess. 40 Thlr. .. — 64 bn. Braunschw. B. . 4 | — 85 ee 
Baden. 25 El Loose 129% bz, Praten Pank 8 8 f 105 2b de 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 3 Zettelb.| 9 6 101% B 
Berg.-Märkische,....[44/gj101 6. Geraer Bank si 7 106 B. 
dito II. 52 100 ½ bx. Gothaer „ 5¹ 61 105 G. 
dito IV. a nr bz. Hannoversche B.| 5 öl; 10% etw. bz. G. 
dito III. v. St.3½1g.J 3 824 bz. . .Nordd. B. 6 113½ bu. 
Cöln-Minden. . . 47% 101% 6. „ Vereins-B.| 61 6190 105% 2 
dito 11.5 105 be. Königsberger B.] 51, | 5% 104%, &. 
dito 4 04 bz. Luxemburger B.j10 9 85 bz. u. B 
dito IIIa oa da. Magdeburger B.] 49) Jh 100 G. 
dito 4½ 101 f. posener Bank... 510% N 99 6. 
dito WIA %%% b Preuss. Bank.-A.| G [72 41h44. dr. 
Cos.-Oderb. (wi) -J4: 90 bz. Thüringer Bank.] 3 4 714% G. 
Galiz. Ludwigsb. . 5 84 R eimar „5 5½% [4 98% Klgkt. bz. 
n 0» r — Ss 
ito SN R Berl. Hand.-Ges.| 9 8 6 112 bz. u B 
dito und [94 °2- Coburg.Oredb.A.| 8 7 4 07 B. 
dito IVA % 101 ½ bz. Darmstädter „ 6½ | 515 4 191 b 
Niederschl, Zweigb.: Dessauer lm — 4 3% p. St. br. 
LIE iO. 5 101K, G Disc.-Com.-Ant. | 1½ | 644 |4 10% mehr bz. 
Oberschles. A, ——— 44 u G. enfer Credb. A| 31), 4 141 a 41½ bz. 
dito B. . . . 319185 B. Leipziger „ 3½% 4 4 83% bz. i. D) 
dito C. 4142 — — Meininger 7 7 4 | r 
dito P. — * MoldauerLds.-B. | 2 2½ 4 135%, etw. bz. 
dito E. . 32084 6. Oesterr.Credb.A au" 6 6 a Anf.äi8tgbz. 
dito F. 101 8. cd er. 6 6 ja 1108% G. (..) 
Oest.-Fran n 2501, 4250 b. 
Oest. südl. St.-B.. . 3 [244% b.. ik ? 
Rhein. v. St. gar. ‚...]41g1101 bz. Base 2 — 5 294 a N bz. 
Rhein-Nähe-B. gar. 141511004, h. brv.Eißenbbid.| , |8 15 08, 2. u. G. 


Weizen matt, loco pro 
l. bez, 83—8öpfd. 


Thl. bez, 
2000 Pfd. loco 33-34 Thl. bet l 34 


und Old, X 
Br., 


verändert, loco ohne 
13% Thl. bez., % 


* Breslau, 12. Jan. Wind: Süd⸗Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh ½ Grad Kalte. Der Geſchäftsverkehr zeigte ih am heutigen Markte 
ruhig, in dem Preisſlande iſt keine bemerkenswerthe Aenderung eingetreten. 
Weiten matter, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher wetner 52 63 Sgr., gelber 50 — 
57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 
50-60 Sgr., gelber 50-56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz begabt erwach⸗ 
ſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen gut behauptet, Bi 4 % 1 
41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. 
weiße 36—37 Sgr., gelbe 28—31 Sgr. Hafer ruhiges Geihäft, pr. 
50 Pfd. 24 —27 Sgr. Erbſen wenig beachtet. — Wicken mehr offerirt, 
55—64 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten. — Lupinen mehr zugeführt. 
— Schleſſſche Bohnen mehr beachtet. — Schlaglein begehrt. — Raps⸗ 
kuchen 48—50 Sgr. pr. C 


tur. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60 6473 Erbſen 54 58—62 
= „ neuer 57-61—64 Lupinen 50—65—75 
Gelber Weizen, alter 58 64-63 Bohnen 70 7885 
5 „ neuer 51—53—57 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45 — 4749 Schlag⸗Leinſaat . 155 —175 —193 
n 38 40 —41 Winter⸗Raps 178 205 —220 
Gerſte, nenn 28 1-37 Winter⸗Rübſen 75195 210 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen 150 - 175 187 


orbinäre 13% 14% Thlr., mittle 15 
20 214 Thlr. — weiße 
5 feine 17% bis 
19 Thlr, hochf . 
Thomothee feſt, 84—10% Thlr. u Gentner. 
Kartoffeln pr. Sud à 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Megel—1% Sgr. 
Rohes Rübdl pr. Gt 2 „ Frühjahr 114% 
ohes pr. loco u anuar AR „ Frühja 
Tölr. — Spiritus pr. 100 Quar- 0 % Tralles 12% Thlr., pr. 
Januar 12% Thlr., pr. Frühjahr 13% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


dab % , 


ſt es namentlich der Herbſttermin, 


